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DieMacht der Niederlage
Das Projekt läuft nicht

so, wie es sollte, der
Vortrag vor versam-
melter Mannschaft
wurde zum Desaster,
oder die Organisation

diverser Arbeitsabläu-
fe geht drunter und

drüber. Schnell ist es
dann, wie es so schön heißt,

vorbei mit der Gaudi.
Viele Jahrzehnte lang hat die westliche

Business-Welt darauf hingearbeitet, tun-
lichst einwandfrei zu werken – vor allem
Führungskräfte sollten so wenige Fehltritte
wie möglich machen. Die Executive Acade-
my der Wirtschaftsuniversität Wien (WU)
plädiert nun dafür, „erfolgreich zu schei-
tern“ und Fehler im positiven Sinne für den
Erfolg zu nutzen. Im Rahmen dieses Ansat-
zes wurde der Workshop „Die Macht des
Scheiterns“ aus der Taufe gehoben – eine
Methoden-Kombination aus Schauspieltrai-
ning und Kommunikationspsychologie.
„Den Workshop haben wir absichtlich sehr
holistisch angelegt: Er richtet sich an alle
Ebenen in einem Unternehmen, weil es
wichtig ist, dass sich eine neue Kultur des
Scheiterns etabliert. Und das betrifft jeden
Einzelnen“, sagt Wolfgang Mayrhofer, Vor-
stand des Interdisziplinären Instituts für
Verhaltenswissenschaftlich Orientiertes
Management an der WU.

Niederlagen vor den Vorhang

Was war ausschlaggebend dafür, die The-
matik der Niederlage im Berufsleben vor

den Vorhang zu holen? „Scheitern hat zu
Unrecht einen negativen Beigeschmack“,
erklärt Mayrhofer, denn: „lediglich in unse-
rem Kulturkreis ist es negativ konnotiert.
Denken Sie an Afrika, Stichwort: Silicon Sa-
vannah.“ Rund um Kenias Hauptstadt Nai-
robi gibt es eine aufstrebende Start-up-Sze-
ne und Wirtschaftswelt, genannt „Silicon
Savannah“. „Was hier im Vordergrund steht,
ist die Überzeugung, nicht unter allen Um-
ständen Fehler zu vermeiden, sondern ,cle-
vere‘ Fehler zu machen, aus denen wichtige
Erkenntnisse für die Zukunft gewonnen
werden können“, so Mayrhofer.

Er empfiehlt, sich mehr auf die Lernpro-
zesse, die aus Niederlagen entstehen, zu
konzentrieren. Der Versuch, Fehler zu ver-
meiden, bedeute in erster Linie Stillstand.
Scheitern sei außerdem Teil des Lebens –
vor allem auch des Berufslebens: „Einer-
seits scheitern wir im individuellen und or-
ganisatorischen Leben viel öfter, als wir ge-
winnen. Zum anderen lernen wir aus Nie-
derlagen in der Regel weit mehr als durch
Erfolge“, sagt der Experte. Es gilt, das Gute
daran zu sehen: „Scheitern bietet eine wert-
volle Chance, in einen positiven Lernzyklus
einzutauchen.“

Wie soll man mit Misserfolgen umgehen?

Läuft etwas schief – ob im Privat- oder Be-
rufsleben –, liegt das nicht zwangsweise im-
mer an Fehlern, die man gemacht hat. Zur
falschen Zeit am falschen Ort zu sein führte
oft schon ebenso zu Desastern jeglicher Art.
Manchmal ist man bestimmte Dinge falsch

angegangen, oder das Nichterreichen von
Zielen liegt an falschen Maßstäben, die
man sich gesetzt hat. „Das Ziel ist beispiels-
weise zu hoch gesteckt, zu herausfordernd“,
meint Mayrhofer – und empfiehlt eine sys-
temische Betrachtung der Niederlage: „Die
Frage, die wir uns nach einem Misserfolg
stellen sollten, ist nicht: Wer ist schuld?,
oder: Warum habe ich mein Ziel nicht er-
reicht?, sondern: Was will mir das Scheitern
über meine persönliche Weiterentwicklung
und mein Umfeld sagen?“

Das Motto „Wo gehobelt wird, fallen auch
Späne“ sollte mehr in den Fokus rücken.
Zudem ist die Angst vor einer negativen Be-
wertung seitens der Umwelt meist unbe-
gründet bzw. gehen Vorgesetzte und Kolle-
gen meist viel wohlwollender mit Misserfol-
gen um, als man denkt. Warum setzt einem
berufliches Versagen trotzdem oft so zu?

Die Angst vor dem Scheitern hat damit
zu tun, dass es nicht leicht ist, sich von den
eigenen Ansprüchen und Zielvorstellungen
sowie vom (erwünschten) Selbstbild des Ge-
winners zu verabschieden. Natürlich gilt
das oft auch für angestrebte Anerkennung
oder Erfolgsbelohnungen, wie den Karrie-
re-Aufstieg oder die Gehaltserhöhung.

Es stellt sich die Frage: Wie scheitert man
nun „erfolgreich“? „Das mag im ersten Mo-
ment höhnisch klingen, aber wenn es ge-
lingt, die vielen positiven Aspekte daraus zu
erkennen, von denen es unzählige gibt,
kann persönliches Scheitern gleichzeitig
den ersten Schritt in eine erfolgreiche Zu-
kunft bedeuten“, erläutert der Experte.
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Gut gescheitert ist
halb gewonnen.

Oft nicht gern gesehen,
dennoch Teil

des Berufslebens:
die Misserfolge.

Wie soll man mit ihnen
umgehen? „Erfolgreich

scheitern“ lautet die Devise.
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